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- 1864 Geburt 1895: vollständige Beleuchtung durch elektrisches Licht, 

           erste elektrische Maschinen

           versorgt durch werkseigene elektr. Kraftstation 

1902: E-Werk auf dem Gelände des Schott-Werks

1903: Straubel verhandelt mit dem Jenaer E-Werk

           über Stromlieferungen – wenig erfolgversprechend

           ->  Wasserkraftnutzung, auch wegen der 

                 Luftverschmutzung durch Kohlekraftwerke 

Quellen: 

1960 Stier: Wilhelm Langer

1967 Langer: Rudolf Straubel

2007 Mittelsdorf: Saaletalsperren

2016 Martin: Bleilochtalsperre
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- Geburt 1895: vollständige Beleuchtung durch elektrisches Licht, 

           erste elektrische Maschinen

           versorgt durch werkseigene elektr. Kraftstation 

1902: E-Werk auf dem Gelände des Schott-Werks

1903: Straubel verhandelt mit dem Jenaer E-Werk

           über Stromlieferungen – wenig erfolgversprechend

           ->  Wasserkraftnutzung, auch wegen der 

                  Luftverschmutzung durch Kohlekraftwerke 

Quellen: 

1960 Stier: Wilhelm Langer

1967 Langer: Rudolf Straubel

2007 Mittelsdorf: Saaletalsperren

2016 Martin: Bleilochtalsperre



1909: Erwerb der »Alten Mühle« in Burgau von Eugen Reclam

Das Elektrizitätswerk 

ging 1911 in Betrieb, 

es liefert über 

2 Millionen kWh pro Jahr

                                                                                       

10 kV-Generator 

im Burgauer E-Werk, 2017



Ebenfalls 1911: Ausbau des Kraftwerks Kunitz (1 Mio. kWh/Jahr)

Von 1911 an konnten die Zeisswerke Strom an die 
Thüringische Elektrizitätsversorgungs-Gesellschaft verkaufen. 

Rudolf Straubels Ziel:
a) Unabhängigkeit der Stromversorgung der Stiftungsbetriebe,
b) Energieversorgung Thüringens zu fördern und
c) durch den Verkauf elektrischer Energie eine sichere Grundlage 
    für die Bereitstellung der Mittel zur Erfüllung der nach dem 
    Pensionsstatut gegebenen Verpflichtungen zu schaffen

Hochwasserschutz, Verringerung der Luftverschmutzung

Vorplanungen durch M. Luxenberg, Bad Frankenhausen

1917 richtete Straubel das 
Hydrotechnische Büro (Hydro-Büro) im Zeisswerk ein.

Zunächst kamen die leitenden Mitarbeiter 
neben Karl Seidel aus Gera aus der Schweiz, 
im März 1919 trat Wilhelm Langer 
nach seinem Studium als wiss. Mitarbeiter und Abteilungsleiter ein.



Wilhelm Langer, geb. 1887 in Prag

1905: Reifeprüfung mit Auszeichnung

Studium Jura und Nationalökonomie in Prag

Wichtiger Hochschullehrer: Robert Zuckerkandl

1910: Promotion zum Dr. jur.

Gleichzeitig Bauingenieur-Studium an der TH

Kriegsdienst

1919: Staatsprüfung zum Dipl.-Ing.

1916 Heirat mit Helene Nothmann,

          adoptierte Zuckerkandl,

          geb. 1888 in Brasilien

                   Pflanzenphysiologin, Chemikerin

3 Kinder:

Emma,    1919–1999, Mineralogin 

Herta,     1921–1990, Diakonie-Schwester

Gerhard, 1923–2016, 1939 in die USA 
emigriert, Chemiker bei Kodak

Familienarchiv Linda Langer Snook



Wisenta-Wasserkraftwerk                            auf ca. 400 m Entfernung

                                                                                            55 m Fallhöhe 



Wisenta-Wasserkraftwerk

1. Ausbaustufe
1919 – 1920: Steinkistenwehr als Zwischenlösung, 5 m hoch
Grundablaß und Fischpaß

2. Ausbaustufe
1933/34:        Ersatz des Steinkistenwehrs durch eine Betonsperrmauer

3. Ausbaustufe
1938/39:        Staumauer an der Saale, Wasserkraft-Pumpspeicheranlage

4. Ausbaustufe
1954/55:       Wisenta-Staumauer um 3 m erhöht, 
                       Pumpspeicheranlage – zeitweise außer Betrieb
 



Wisenta-Wasserkraftwerk

                                 Marie, Harald und Rudolf Straubel, Pfingsten 1937

Familienarchiv Linda Langer Snook



Fernmühle-Wasserkraftwerk in Ziegenrück

1920 von Zeiss erworben, 
1963 aus dem VEB Carl Zeiss JENA ausgegliedert, 
          Teil des VEB Pumpspeicherwerk Hohenwarte,
seit 1966 Technisches Museum



auf ca. 580 m Entfernung 
16 m Fallhöhe
                                                                       

Conrod-Wasserkraftwerk 

Gebaut:  1918–1922                                   
Inbetriebnahme: 1922/23



Conrod-Wasserkraftwerk 

Gebaut:  1918–1922                                   
Inbetriebnahme: 1922/23                 Stollendurchschlag
Stillgelegt: 1960                                        am 8. Mai 1921

Familienarchiv Linda Langer Snook

Familienarchiv Linda Langer Snook



Conrod-Wasserkraftwerk

Kraftwerksleiter Ernst Müller, 
Rudolf Straubel, Wilhelm Langer 
und NN im Maschinenhaus, 
Ende der 1930er Jahre

FVattenfall GmbH, Wasserkraftmuseum Ziegenruckk



50-kV-Freileitung Conrod-Burgau

1920–1922 gebaut: 164 Schleuderbetonmasten auf 35,4 km
1932 erweitert bis zum Umspannwerk an der Bleilochtalsperre

Foto: Gisela Schmidt, Potsdam

Foto: Gisela Schmidt, Potsdam



Conrod-Wasserkraftwerk 



1921: Plan für die
Straubel-Röhre

Hirschberg bis Zeutsch
132 km Flußlänge
267 m Fallhöhe

Familienarchiv Linda Langer Snook



1921: Plan für die Straubel-Röhre

Familienarchiv Linda Langer Snook



Bleilochtalsperre – Vor- und Baugeschichte 

1917: Einrichtung des Hydrotechnischen Büros bei Zeiss
1919: Verhandlungen Zeiss-Thüringer Länder-Preußen:
 Zeiss: Bleilöcher, Preußen: Hohenwarte
1920: Land Thüringen, obere Saale geht an Thüringen über
1921: Straubel: Bau von Bleiloch, 
 statt Hohenwarte Saaletunnel Ziegenrück-Zeutsch
1923: Preußen baut Hohenwarte, Thüringen Bleiloch
1925: Thüringen gründet die AG Obere Saale,
 Beginn der bauvorbereitenden Arbeiten
11. Februar 1930: Der Bauausschuß der AG Obere Saale folgt 
 Straubels Vorschlag, die Mauer aus Gußbeton 
 ohne Steineinlagen zu bauen
1930: Baubeginn
2. Dezember 1932: Feierliche Einweihung (ohne Straubel)
14.–16. April 1945: Kampfhandlungen
1948: Saaletalsperren AG (vorm. AG Obere Saale) wird in
 VVB Energiebezirk Süd eingegliedert
1963: Die Talsperren werden dem VEB Pumpspeicherwerke,
       Sitz Hohenwarte, eingegliedert – Langer -> Ruhestand
1990: Die Werke werden in die Vereinigten Energiewerke AG übernommen
2002: Eigentümer wird Vattenfall Europe



2,2 MW

320 MW

3,4 MW

3,8 MW

63 MW

80 MW

Herren von Vorstand und Aufsichtsrat der Thüringenwerk AG bei einer 
Besichtigung der Baustelle in den Bleilöchern am 23. März 1927. 

AK Stromgeschichte Thüringens



1932: Bleilochtalsperre

Foto: Peter Hagen, Lobenstein



16. September 2016: 
Historische Wahrzeichen der Ingenieurbaukunst in Deutschland

… die Staumauer der Bleilochtalsperre war die erste 
in Deutschland, die aus Gussbeton ohne Blocksteineinlagen 
gebaut wurde.

26. Juni 1922: Straubel wird Dr.-Ing. E. h. der RWTH Aachen

… in Anerkennung seiner unermüdlichen Förderung 
der technisch-wissenschaftlichen Forschung, 
seiner bewunderungswürdigen technischen und wirtschaftlichen 
Leistungen und seiner hervorragenden Verdienste 
um die Elektrisierung Thüringens auf einstimmigen Antrag …
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Nach der Machtergreifung der Nationalsozialisten: 

    »Reform des marxistisch und liberalistisch ver-
seuchten Zeiss-Werks an Haupt und Gliedern« 
(Volksbildungsminister Wächtler)

Einsetzung neuer Betriebsräte bei Zeiss und Schott

Abberufung des Lehrausbilders Gustav Immig

Abberufung des Personalabteilungsleiters Fr. Schomerus

                                    dafür Einsetzung von Hugo Schrade

Einsetzung des Stiftungskommissars PG Julius Dietz

- Geburt 

. .
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1933: Nötigung Rudolf Straubels 

zum Rücktritt als Geschäftsleiter 

von Zeiss und von Schott

1938: Anweisung zum 
Streichen  Straubels aus dem  
Vorlesungsverzeichnis der 
Universität 

ZEISS Archiv Jena 

- Geburt 



»Rechenzettel« Rudolf Straubels, nach 1940
                                                                                   

                                                                                                                             

ZEISS Archiv Jena 
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Rudolf Straubels 
letzte Publikation

- Geburt 



Das Hydrotechnische Büro unter der Leitung von Wilhelm Langer

arbeitet von 1938 bis 1946 in der 1. Etage am Teichgaben 4

Langer verfaßt vom 

5.12.1943 bis 24.10.1954 

»Sonntagsbriefe« 

an seine Töchter,

Schreibmaschinenfassung 

durch Frl. Marie Reger, 

seit 1920 Langers 

Sekretärin



13.2.1945

23.1.1946



30.3.1946

15.6.1948



9.4.1949

14.6.1949: Hydrobüro im 2. Stock des Hochhauses

25.3.1950: Umzug 2. Stock zur Krautgasse

1963 wird Wilhelm Langer 76jährig in den Ruhestand 
verabschiedet

Er lebt bis 1973 in der Zuckerkandl-Villa,

 zuletzt gepflegt von seiner Tochter Herta



Gedenken an Rudolf Straubel und Wilhelm Langer

                                                                                      Neuer Gedenkstein,

                                                                                                 gesetzt 2015

Grabmal von 1911 auf dem Nordfriedhof,

in den 1980er Jahren eingeebnet





1948: Bauleitung Rappbodesperre
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Carl-Zeiss-Stiftung
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Studentenzahlen von 1907 an 
wieder über 1500 

(wie um 1650)

1885 Physik Neugasse
1889 Sternwarte
1902 Physik Helmholtzweg
1902 Techn. Physik Helmholtzweg
1903 Volkshaus                                
1903 Straubelflügel Sternwarte
1903 Hygieneinstitut
1904 Mineralogie
1908 Dienstwohngeb. Sternwarte
1908 Phyletisches Museum
1908 Univ.-Hauptgebäude
1909 Volksbad
1911 Zoologie (Anbau)
1912 Pathologie
1917 Experimentelle Biologie
1918 Kinderklinik
1918 Haeckelhaus – Ankauf 
1920 Technische Chemie
1923 Erdbebeninstitut Fröbelstieg
1924 Hautklinik
1924 Optikerschule
1929 Abbeanum – Name von Straubel
1929 Studentenhaus – Mensa

                                                    Friedrich Stier, 1959

Carl-Zeiss-Stiftung:
- Geburt 



Nach Rudolf Straubels Tod:

   20. April 1944: Suizid Marie Straubels

   16. Juni  1944: Suizid Helene Langers

   Oktober 1944 bis Mai 1945: Werner und Harald Straubel werden   

                             zu Zwangsarbeit (Organisation Todt) verpflichtet

   25. Juni 1945: Werner Straubel wird nach

                      Heidenheim verpflichtet

   6. November 1945: Suizid Werner Straubels

   1. Oktober 1945: Harald Straubel wird Leiter 

                      des Kristall-Labors von Zeiss in Jena

   22. Oktober 1946: Harald Straubel wird nach 

                      Krasnogorsk (UdSSR) verpflichtet

   10. Juni 1952: Harald Straubel wird nach Jena entlassen

                      Oberassistent, Professor in Jena, Ordinarius in Freiberg

              1958: Flucht mit der Familie nach Süddeutschland 

                            



Gerhard Langer 

vor seinem Elternhaus, 1999

Wilhelm Langer widmet sich 
nach 1945 dem Erhalt des 
Familienbesitzes für seine 

Kinder und berichtet darüber 
in den Sonntagsbriefen

Familienarchiv Linda Langer Snook







Die »Saalekaskade«

Martin: Bleilochtalsperre
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63 MW
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1899   Mitglied der Physikalischen Gesellschaft in Berlin
1905   Kuratoriumsmitgl. d. Kaiserl. Hauptstation für Erdbebenforschung
1909   Gründung und AM Ica-AG Dresden
1913   Dr. med h.c.
1918   Kuratorium Haeckelhaus
1921   Gründungsmitglied d. Gesellschaft d. Freunde d. Thür. Landesuniv.
1922   Dr.-Ing. E.h.
1923   AM Thüringenwerk AG
1924   Goldener Ehrenring des Deutschen Museums München
1924   Ehrenmitglied der Gesellschaft für technische Physik
1925   AM der AG „Obere Saale“
1925   Gründung und AM Zeiss-Ikon AG
1926   Kuratorium der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt
1926   AM Gothaer Feuerversicherungsbank
1926   AV und Verwaltungsratsvorsitzender der Zeiss-Ikon AG
1929   Bauausschuß AG „Obere Saale“
1930   AV Deutsche Spiegelglas AG
1930   Dr. rer. pol. h.c.                                               
1930   Mitglied der Leopoldina
1930   Erinnerungsmedaille d. Notgemeinschaft d. dt. Wissenschaft
1931   Vorstandsmitglied d. Gesellschaft d. Freunde d. Thür. Landesuniv.
1936   einer der 24 Senioren der deutschen Physik 
1936   Petition gegen „Deutsche Physik“
1937   Ehrenmitglied des Thüringer Geologischen Vereins

     AM: Aufsichtsratsmitglied

     AV: Aufsichtsratsvorsitzer



26.5.1950

Vom 31.7.1950 bis 6.7.1951  Kliniksaufenthalt (Prof. 
Sundermann) in Erfurt wegen Wirbeltuberkulose

20.5.1952



20.5.1952 weiter

26.6.1952



2.5.1953



11.7.1953

28.8.1953

2.3.1954



29.4.1954



Geschichtliche Entwicklung der Bodetalsperren im Harz / Teil 5 :
Oberbauleitung und eine Vielzahl von Ingenieuren
Volksstimme 19.03.2009, 05:06

Kurt Münster leitet die Projektierungsgruppe 

Die Projektierung und Ausarbeitung der Zeichnungen erfolgte durch die Fachabteilung 

des VEB Wasserwirtschaft Bode mit Sitz in Blankenburg. Diese Abteilung leitete 

Diplomingenieur Kurt Münster bis zu seinem Ausscheiden 1958. Er wurde vertreten 

vom Fachgruppenleiter für Speicherbau, Diplomingenieur Willi Hahn, der auch für 

die Statik verantwortlich war. Diplomingenieur Gericke hatte wesentlichen Anteil bei 

der Ausführung der Gleitversuche, den geophysikalischen Messungen im Baugrund 

und Steinbruch. Er koordinierte das Zusammenwirken der einzelnen Firmen. 

Träger des Nationalpreises der DDR III. Klasse für Wissenschaft und Technik (1949–1959)

Kollektiv Rappbodetalsperre

Kurt Münster
Projektierungsleiter VEB 
Wasserwirtschaft Bode 

Erhard Lehmann
erster Bauleiter, später 
Güte-Ingenieur 

Christian Weißbach
Oberbauleiter am 
Bodewerk 

Werner Grahl stellvertretender Bauleiter 

https://de.wikipedia.org/wiki/Rappbodetalsperre
https://de.wikipedia.org/wiki/Christian_Wei%C3%9Fbach
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Elternhaus in

Kleinschmalkalden

16. Juni 1864 

bis  1867

Pfarrhaus in

Schönau vor dem Walde 

1867 bis 1876  

Sammlung Rainer König, Kleinschmalkalden 



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

Er nestinum in Gotha

1876 bis Ende 1882 

Casimirianum

in Coburg

Abitur Ostern 1884  
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Studium 

          in Jena (Snell, Sohnke, Abbe, Thomae, Winkelmann, Frege)

    und Berlin (von Helmholtz, Weierstraß, Kronecker, W. Foerster)

- Geburt

Stadtmuseum Jena 
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- Abitur 
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- Habilitation: Privatdozent

Habilitationsschrift, 1893

- Geburt 
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41 Publ., 41 Diss., 38 Patente

Lehrveranstaltungen

- Geburt 

1923: »Sehr reelle 
Vorschläge über die 
künstliche Atom- 
explosion und deren 
Energieverwertung«

- Habilitation
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- Promotion 
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Professur .
-  

1894 Heirat mit Marie, geb. Kern † 1944

  1895 Heinrich/Heinz                      † 1970

  1897 Werner              † 1945

  1899 Wolfgang            † 1919

  1905 Harald                † 1991

...

.

Der »Straubel-Clan« bei der Taufe von Harald Straubel, 1905 

Professur 

f. Physik

- Geburt 

Familienarchiv Linda Langer Snook
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....

1899–1907  

1907–1943  

1895–1899  
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f. Physik

- Geburt 
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Leitung d. 
seism. 
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-  
-  

-  

Straubel-Flügel 

an der  Abbeschen 

Sternwarte, 1903 

- Geburt 

Sammlung Univ.-Sternwarte, Jena 

Straubel hielt als erster geophysikalische 
Vorlesungen in Jena (1895/96),

Straubelsches Vertikal-Seismometer,

Straubel-Lampe 
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seism. 
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Neubau für die 

Reichanstalt für 

Erdbebenforschung, 

 1923 

Professur 

f. Physik

- Geburt 

1. Seismologische Conferenz, Straßburg, 1901 

Geophys. Inst, Prag 



1860 -

1870 -
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- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

-  
-  

-  

Teilnahme an den Beratungen mit dem 
Stiftungskommissar, 

 dem Arbeiterausschuß und der 

 Siebenerkommission

Vertrag mit Jenaer E-Werk 

Berufung Walther Bauersfelds als GL

Neue Abteilungen:

 geodätische Instrumente, Auto

Patent von 1910: abblendbarer Automobilscheinwerfer 

Professur 

f. Physik

- Geburt 
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- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

-  
-  

-  

1908 Abteilung Brille:

 Moritz von Rohr, Allvar Gullstrand

Professur 

f. Physik

1906 Patent auf Kombination von 
Tripelspiegeln: Rückstrahler

ZEISS Archiv Jena 

- Geburt 
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1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

-  
-  

-  

Besuch S.K.H. des Großherzogs Wilhelm Ernst 

von Sachsen-Weimar-Eisenach 

im Zeisswerk am 10. April 1905

Professur 

f. Physik

Von links: verdeckt Otto Schott, 

Siegfried Czapski, Max Fischer, 

Rudolf Straubel und der Großherzog 

in Begleitung von Frh. von Fritsch

ZEISS Archiv Jena 

- Geburt 



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

-  
-  

-  

1907: Kontakt in die USA 

zur Fa. Bausch & Lomb, 

Rochester, NY

Gegenbesuch in Jena 

im September 1911 ZEISS Archiv Jena 

ZEISS Archiv Jena 

- Geburt 

Professur 

f. Physik



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

-  
-  

-  

September 2016: 

Wiederaufnahme der 
Zusammenarbeit mit 

Institutionen in Rochester, NY

Professur 

f. Physik

Erneuter Besuch am 15. Mai 2017

- Geburt 



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

-  
-  

-  

Sonnenspiegel zur

Materialuntersuchung

1922 patentiert 

Professur 

f. Physik

Straubel mit 

seinem Sonnenspiegel 

im Garten der 
Botzstraße 10, 1922 

ZEISS Archiv Jena 

- Geburt 



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

-  
-  

-  
Professur 

f. Physik

- Geburt 

Gästetagung der Mathematischen Gesellschaft Jena 
im Abbeanum vom 26. bis 28. Oktober 1930

Sammlung Gerhard Hund, Freiburg i. Br. 



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

-  
-  

-  
Professur 

f. Physik

Sonnenofenanlage 
am Abbeanum 

- Geburt 



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

Dt.M.

Mün-

chen

-  
-  

-  
Professur 

f. Physik

1905: Bekanntschaft mit Oskar von Miller

(Bauingenieur, Elektrotechniker, Wasserkraftpionier)

 Deutsches Museum München: 

 Abteilung für astronomische Instrumente

Straubel als Nachfolger Czapskis im Vorstandsrat

Schenkung eines 300-mm-Refraktors 

                           mit 4,5 m Brennweite, Planetarium

- Geburt 



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

Dt.M.

Mün-

chen

-  
-  

-  
Professur 

f. Physik

Verwaltungsrat 
1917 in Steyr

1923: Projektor, 

»roh montiert«
von Miller 1922: 
»langjährige gute 
persönliche Beziehungen« ZEISS Archiv Jena 

- Geburt 

Deutsches Museum München, Archiv 



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

Ort der ersten Begegnung 
Abbe – Schott, 4. Januar 1881 

Dt.M.

Mün-

chen

-  
-  

-  
Professur 

f. Physik

Das Jenaer Glaswerk

Schott & Genossen, um 1900 

GL

Schott & Gen.

SCHOTT Archiv Jena 

ZEISS Archiv Jena 

- Geburt 

Sammlung Hermann Knopf



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss

1908: Kontakt in die USA 

 Glaswerk in Corning, NY

1928 begonnen:

5-m-Spiegel Mt. Palomar 

 Borosilikatglas

Dt.M.

Mün-

chen

-  
-  

-  
Professur 

f. Physik

GL

Schott

- Geburt 



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss
GL

Schott

Schott-

Töchter

Dt.M.

Mün-

chen

Professur 

f. Physik

1927: Zwiesel

1929: Pirna

1930: Dt. Spiegelglas AG 

           in Grünenplan mit 

           Mitterteich

DESAG,

   1929

Erich Schott,

um 1930
SCHOTT Archiv Jena 

- Geburt 



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss
GL

Schott
Dresden

Ica-AG

Schott-

Töchter

Dt.M.

Mün-

chen

Professur 

f. Physik

1910: Ica-AG Dresden (Gründung durch Rudolf Straubel)

   Internationale Camera Aktiengesellschaft: 

      1902: Palmos Kamera-Werk AG Jena (Paul Rudolph)

      1897: Hüttig AG Dresden

      1888: Krügener AG Frankfurt-Bockenheim

      1887: Emil Wünsche AG Dresden-Reick

                        Aufsichtsratsmitglieder von 1913 an 

                        Straubel und Bauersfeld 

- Geburt 



1860 -

1870 -

1880 -

1890 -

1900 -

1910 -

1920 -

1930 -

1940 -

1950 -

- Abitur 

- Promotion 

- Habilitation

Professur Leitung d. 
seism. 

Station GL

Zeiss Dresden

Ica-AG

Zeiss-

Ikon
Schott-

Töchter

Dt.M.

Mün-

chen

Professur 

f. Physik

1926 Zeiss Ikon AG:   (εἰκών)

- Geburt 

Ica AG Dresden

Contessa-Nettel AG Stuttgart                                    Straubel bis

Goerz AG Berlin                                                           1935 AV, dann AM

Ernemann AG Dresden 

Er nemann-Bau Dresden             Emanuel Goldberg 

                                          bis 1933 Generaldirektor

GL

Schott

Museen der Stadt Dresden, Archiv
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